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OSTFILDERN

Termine für die
Wochenmärkte

(red) –Wegen der Feiertage am Jah-
resende werden die Wochenmärkte
Ostfilderns teilweise verlegt. Hier
die Markttage:
W Nellingen: Freitag, 24. Dezember,
und Freitag, 31. Dezember, jeweils
von 7 bis 11 Uhr an der Halle.
W Parksiedlung: Donnerstag, 23.
Dezember, und Donnerstag, 30.
Dezember, jeweils von 7 bis 11 Uhr
auf demHerzog-Philipp-Platz.
W Ruit: Donnerstag, 23. Dezember,
und Donnerstag, 30. Dezember, je-
weils von 14 bis 18 Uhr vor dem
Rathaus.
W Scharnhausen: Donnerstag, 23.
Dezember und Donnerstag, 30. De-
zember, jeweils von 13 bis 17 Uhr
auf dem Rathausplatz.
W Scharnhauser Park: Dienstag, 21.
Dezember, und Dienstag, 28. De-
zember, jeweils von 13 bis 17 Uhr
vor dem Stadthaus.

Zurück zu den historischen Wurzeln
OSTFILDERN: Hofkammer des Hauses Württemberg bezieht Neubau im Scharnhauser Park

Die Hofkammer des Hauses Würt-
temberg ist nach fast 200 Jahren zu
ihren Wurzeln zurückgekehrt. In
dem ersten zur Vermietung be-
stimmten lichten Bürogebäude im
Scharnhauser Park werden nun in
eigenen Räumen die Geschicke der
Immobilienverwaltung und der
Projektentwicklung gelenkt. Ober-
bürgermeister Herbert Rösch sieht
in demNeubau aus Stahlbeton, Alu-
minium und Glas einen Impuls für
weitere mutige Investoren.

Von Sabine Försterling

Die Adresse des von dem Architek-
ten Wolfgang Kergaßner entworfe-
ne Bürogebäudes – die Baukosten
betrugen mehr als 3,3 Millionen Eu-
ro – ist hoheitlich. So hatte der Ge-
meinderat von Ostfildern einstim-
mig beschlossen, einen Teil der He-
lene-Lang-Straße in Herzog-Carl-
Straße umzubenennen. Der Eigen-
tümer und Chef des Hauses, Carl
Herzog von Württemberg, konnte
wegen einer Erkrankung an der Ein-
weihung mit zahlreichen Gästen
nicht teilnehmen. Sein Sohn Fried-
rich Herzog von Württemberg wies
auf die historischen Wurzeln des

Imposanter Neubau aus Stahlbeton,
Aluminium und Glas: Die Hofkammer
des Hauses Württemberg hat ihren
Firmensitz im Scharnhauser Park
konzentriert.

Schöne Ausblicke aus repräsentati-
ven Räumen:Michael Herzog von
Württemberg, sein Bruder Friedrich
Herzog von Württemberg mit den Ge-
schäftsführern Achim Geisbauer und
Bernd Rieger. Fotos: Bulgrin

neuen Standortes der Hofkammer
hin. 1817 sei in Scharnhausen das
Hofkameralamt zur Verwaltung der
königlichen Besitzungen wie des
dort ansässigen Gestüts sowie des
Klosterguts Weil eingerichtet wor-
den. In der Folgezeit sind die Akti-
vitäten nach Angaben des Herzogs
zunächst nach Stuttgart und dann
nach Ludwigsburg und Friedrichs-
hafen verlegt worden.
Rund ein Drittel des Geländes im
Scharnhauser Park ist noch im Be-
sitz des Hauses Württemberg. Her-
zog Friedrich lobte den richtungs-

weisenden städtebaulichen Vertrag
mit Ostfildern. Herbert Rösch kennt
kein Projekt, bei dem die öffentli-
che Hand und Private bei hohem
wirtschaftlichem Risiko so intensiv
zusammenarbeiten. Arbeitsplätze
seien genauso wichtig wie Woh-
nungen. Von den rund 3300 Quad-
ratmetern Büroflächen in dem neu-
en Gebäude des Hauses Württem-
berg sind inzwischen 70 Prozent

vermietet. 780 Quadratmeter nutzt
die Hofkammer. „Eine Immobile
wird mobil“, verwies Wolfgang
Feil, Direktionsmitglied der Hof-
kammer, auf die Möglichkeit, die
Größe der Räume flexibel zu gestal-
ten. Doch auch die Kunst am Bau ist
Herzog Friedrich wichtig. So er-
streckt sich im Treppenhaus über
mehrere Etagen ein farbenfrohes
Gemälde seiner Mutter.

LEINF.-ECHTERDINGEN

18-Jähriger stürzt aus
dem ersten Stock

(pol) – Aus Leichtsinn stürzte ein
18-Jähriger am Samstag aus dem
Fenster eines Einfamilienhauses in
Musberg. Der junge Mann saß der
Polizei zufolge auf der Fensterbank
im ersten Stock und wartete auf sei-
ne Eltern, um ihnen den Haus-
schlüssel zuzuwerfen. Vor dem Ein-
treffen der Eltern rutschte ihm je-
doch der Schlüsselbund aus der
Hand. Beim Versuch, die Schlüssel
zu fangen, verlor er das Gleichge-
wicht und stürzte auf ein Auto, das
vor dem Haus geparkt war. Der 18-
Jährige wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert.

Stadt erarbeitet neuen
Internetauftritt

(red) – Seit vier Jahren präsentiert
sich Leinfelden-Echterdingen im In-
ternet. Die Zahl der Nutzer geht der
Stadtverwaltung zufolge in die
Hunderttausende. Im Januar tagt
aber erstmals eine Arbeitsgruppe,
um den Auftritt neu zu gestalten.
Mitglieder sind Fachleute der Ver-
waltung, je ein Gemeinderatsmit-
glied pro Fraktion und nach Bedarf
externe Dienstleister. Bis zum Jah-
resende soll ein Konzept vorliegen.
Enthalten soll der neue Auftritt Ak-
tuelles, e-Bürgerdienste, Formulare,
digitale Signatur, Ratsinformatio-
nen sowie das Landesportal und das
geografische Informationssystem.

Englisch für Büro
und Small Talk

(red) – Wer beruflich Englisch-
kenntnisse für Telefonate und Small
Talk benötigt, ist richtig im Kurs
„Everyday Business English“. Be-
ginn ist am Freitag, 14. Januar. Dau-
er: Neun Mittage von 14.45 bis 17
Uhr in Nellingen in der VHS an der
Halle. Gute Grundkenntnisse sind
vorausgesetzt. Gebühr: 93 Euro.

W Fragen zur genauen Einstufung un-
ter n 0711/3404-826, Anmeldung
untern 0711/3404-800. FILDERSTADT

Unbekannter rammt
geparkten Honda

(pol) – In den frühen Morgenstun-
den des Samstags wurde ein gepark-
ter Honda in der Aicher Straße in
Bernhausen auf dem Parkplatz der
Kreissparkasse beschädigt. Der Un-
fallverursacher machte sich aus dem
Staub und hinterließ einen Schaden
von 2000 Euro. Der Unfall muss
zwischen 4 und 8 Uhr – vermutlich
beim Ausparken – passiert sein,
meldete die Polizei gestern.

W Das Polizeirevier Filderstadt sucht
Zeugen und bittet darum, sich unter
n 0711/70 913 zumelden.

NEUHAUSEN

Rhetorik-Kurs
für Frauen

(red) – Am Mittwoch, 12. Januar,
beginnt im Alten Schulhaus in Neu-
hausen ein Rhetorikkurs für Frauen.
Traute Surborg-Kunstleben wird in
diesem Kurs der VHS Ostfildern an
fünf Mittwochabenden jeweils von
19.30 bis 21.45 Uhr mit den Teil-
nehmerinnen die Kommunikation
im beruflichen, privaten und öffent-
lichen Leben üben.

W Anmeldungen unter n 0711/
3404-800.

Rekordergebnis für städtischen Apfelsaft
OSTFILDERN: Fünffache Menge an Äpfeln angeliefert

(red) – Das Jahr 2004 brachte für
den Ostfilderner Apfelsaft wieder
eine gute Saison, teilt die Stadt Ost-
fildern nunmit.

Das liegt an zwei Gründen: Zum ei-
nen ist der Bekanntheitsgrad inzwi-
schen gestiegen. Zum anderen war
die Ernte gut: Es wurde wesentlich
mehr Obst abgegeben als im Jahr
zuvor, nämlich knapp 54 000 Kilo-
gramm Äpfel – mehr als die fünffa-
che Menge des Vorjahres. Auffal-

lend war der Stadt zufolge, dass sich
diesmal Erzeuger aus allen Stadttei-
len gleichermaßen am Gesamtpro-
jekt Apfelsaft beteiligten. Ergän-
zend zur Obstannahme für den Ap-
felsaft der Stadt wurde dieses Jahr
in Ruit wieder Obst ohne Auflagen
durch die Firma Volz angenommen.
Der naturtrübe Ostfilderner Apfel-
saft wird als Direktsaft hergestellt,
er stammt also nicht wie viele Säfte
aus Konzentrat. Und die Äpfel
stammen ausschließlich von Ostfil-

derns Streuobstwiesen. Durch die
Beschränkung auf ökologisch unbe-
denkliche Spritz- und Düngemittel
wird somit eine hohe Saftqualität
garantiert. Gleichzeitig dient das
Projekt dem Schutz des Lebens-
raums Streuobstwiese.
Der diesjährige Ostfilderner Apfel-
saft ist bereits im örtlichen Geträn-
kefachhandel erhältlich. Der etwas
höhere Verkaufspreis wird bei der
Obstannahme über einen Aufpreis
an die Erzeuger weitergegeben.

Kinder wünschen gruselige DVDs
OSTFILDERN: Richtfest in der Pfarrstraße für Bücherei und Kirchengemeinde

Umgeben von Kirche, Altem Rat-
haus und Pfarrhaus von 1568 einen
Neubau zu planen, der sich harmo-
nisch einfügt, ist keine leichte Auf-
gabe. Kein Wunder, dass es bei dem
vom Aichtaler Architekten Hans
Klumpp konzipierten Neubau in der
Kemnater Pfarrstraße fast keinen
rechtenWinkel gibt.

Von Peter Dietrich

Beim Richtfest konnte man schon
ahnen, wie harmonisch das Gesamt-
ensemble einmal wirken wird. Auch
wenn so mancher Kemnater noch
immer dem geschichtsträchtigen
Vorgängergebäude nachtrauert:
Beim Richtfest dominierte das Lob
für den Nachfolger, der unten der
Bücherei und oben der Jugendar-
beit der Evangelischen Kirchenge-
meinde eine neue Heimat geben
wird.
„Eine gute Form, der Ortsmitte
Kemnat ein neues Gesicht zu geben,
ein großes Gesamtwerk von bürger-
licher und kirchlicher Gemeinde“,
lobte Oberbürgermeister Herbert
Rösch den fertigen Rohbau. Pfarrer
Helmut Manz brachte sein Urteil so
auf den Punkt: „Die Winkel stim-
men, die Fluchten stimmen, das
passt.“ Architekt Hans Klumpp hob
die „hervorragenden“ Leistungen
der Handwerker hervor, die sich
mit der ungewöhnlichen Gebäude-
geometrie auseinanderzusetzen
hatten und trotzdem den Zeitplan
einhielten. Bisher verlief der Bau
unfallfrei – ein Arbeiter rutschte
zwar vom Dach, blieb aber zum
Glück im Sicherungsnetz hängen.

Bauende im August

Im August 2005, also nach rund ei-
nem Jahr Bauzeit, soll das 866 000
Euro teure Gebäude fertig sein. Die
Kemnater Zweitklässler blickten
schon einmal voraus und trugen
nach dem Richtspruch ihre Wün-
sche an die neue Bücherei vor: Sie
reichten von Lexika, vielen Bü-
chern mit Pferdegeschichten und
Bastelnachmittagen bis zu „vielen
gruseligen und witzigen DVDs“.

Oberbürgermeister Herbert Rösch beim Richtfest: In den Bau in der Kemnater
Ortsmitte ziehen nächstes Jahr die Bücherei und die Jugendarbeit der Evan-
gelischen Kirchengemeinde ein. Foto: Dietrich

„Bekannt, beliebt und unvergessen“
LEINF.-ECHTERDINGEN: Alt-OBWalter Schweizer feiert 85. Geburtstag

(le) – 40 Jahre lang war Walter
Schweizer an verantwortlicher Stel-
le in verschiedenen Rathäusern auf
den Fildern aktiv. Gestern feierte er
gemeinsammit seiner Familie, Weg-
gefährten und vielen Gästen bei ei-
nem Festempfang seinen 85. Ge-
burtstag.

„Sie waren morgens als erster im
Rathaus und haben abends als letz-
ter das Rathaus verlassen“, würdig-
te der ehemalige Gemeinderat der
Freien Wähler, Hans Hohn, den frü-

heren Oberbürgermeister. 16 bis 18
Stunden dauerte sein Arbeitstag.
Ab 1962 war der Jubilar Bürger-
meister in Echterdingen, nach der
Gemeindereform 1975 OB von
Leinfelden-Echterdingen. Bevor er
nach Echterdingen kam, war er
Bordfunker bei der Luftwaffe und
ab 1946 Bezirksvorsteher in Plie-
ningen, Birkach und Hohenheim.
In der Nachkriegszeit organisierte
der Diplom-Verwaltungswirt (FH)
die Notversorgung der Bevölkerung
und war für die Unterbringung der

Heimatvertriebenen zuständig.
Meilensteine legte er in Leinfelden-
Echterdingen: Es wurden Gymnasi-
en, ein Altenheim, ein Hallenbad,
Sporthallen, das Naturtheater, die
Filderhalle undmehr gebaut.
Größte Herausforderung war die
Gründung und Zusammenführung
der Reformstadt Leinfelden-Echter-
dingen. Schwierig war der Prozess,
weil die einzelnen Gemeinden ei-
genständige Profile aufgebaut hat-
ten. Leinfelden-Echterdingens heu-
tiger OB Roland Klenk lobte: „Sie
haben es geschafft, die Menschen zu
überzeugen, dass in dem Zusam-
menwachsen neue Chancen liegen.
Sie waren Kommunalpolitiker aus
Überzeugung und Schultes aus Lei-
denschaft.“ Alle Herausforderun-
gen habe er mit Tatkraft, Menschen-
kenntnis und seiner ausgleichenden
Art vollbracht.
Walter Schweizer erhielt 1985 das
Bundesverdienstkreuz erster Klasse
und er ist Ehrenbürger der Großen
Kreisstadt. Während seines Ruhe-
standes engagierte er sich in vielen
Vereinen. Und er hat Zeit für sein
Hobby, das Gärtnern, gefunden.
Walter Schweizer: „Ich war schon
ein Grüner, bevor es die Grünen
überhaupt gab.“ 2005 feiert er mit
seiner Frau die diamantene Hoch-
zeit. Klenk zufolge ist er „bekannt,
beliebt und unvergessen.“

Freudiges Wiedersehen: Etliche Gratulanten kamen zum Empfang von Walter
Schweizer und frischten Erinnerungen auf. Foto: Eberle


